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bezeichneten Instrumenten — mit der Zeit veränderlich und sollte 
in Abständen von mindestens zwei Jahren neu bestimmt werden. Da 
bei der am Thermometer des Federbarometers abzulesenden Innen- 
temperatur # mit einer Unsicherheit von mindestens +1° gerechnet 
werden muß, so sollte « — für den Fall, daß man den Luftdruck mit 

keinem größeren Fehler als + 0,1mm bestimmen will — nicht größer 
sein als 0,14. Auch der Teilungskoeffizient b und die Standverbesserung 
c sind nicht unveränderlich und müssen deshalb im Abstand von etwa 
zwei Jahren neu bestimmt werden; besonders c kann infolge von starken 
Erschütterungen des Instruments große Veränderungen erfahren. Für 
gewisse Messungsverfahren braucht man b und c nicht zu kennen; a 
sollte stets bekannt sein. Bei den meisten, für Höhenmessungen be- 

stimmten Federbarometern kann man die Standverbesserung c mit 
Hilfe einer am Boden des Instruments von außen sichtbaren Schraube 
verändern bzw. für einen bestimmten Luftdruck auf Null stellen; ein 

solcher Eingriff in das Instrument empfiehlt sich schon deshalb nicht, 

weil c einfach berücksichtigt werden kann. 
Beim Gebrauch ist der Federbarometer so — am besten horizontal — 

zu tragen, daß er vor starken Erschütterungen — z. B. durch den Körper 
geschützt ist; mit Rücksicht auf eine gleichbleibende Innentemperatur 

ist das Instrument vor einseitiger Erwärmung — z. B. durch Sonnen- 
bestrahlung — zu schützen. Hemmungen in den zwischen der Dose 
und dem Zeiger eingebauten Übertragungsteilen werden durch leichtes 
Beklopfen des Instruments vor jeder Ablesung ausgelöst. 

abnehmenden] 
zunehmenden 

Luftdruck ausgesetzter Federbarometer beim Übergang in einen gleich- 

bleibenden Luftdruck zunächst noch | fallen | 
steigen 

seinen richtigen Stand einnehmen ; hieran hat man bei der Ausführung 
von Messungen unter Umständen in der Weise Rücksicht zu nehmen, 
daß man vor jeder Ablesung genügend lange wartet. 

Für manche Zwecke, z.B. zur Ausführung von fortlaufenden Be- 
obachtungen an demselben Orte verwendet man mit Vorteil einen den 
Barometerstand bzw. die Luftdruckänderungen selbsttätig aufzeichnen- 
den Barographen; es ist dies ein Federbarometer, bei dem der Zeiger 
als Schreibfeder ausgebildet ist, die leicht an einem mit entsprechen- 
den Teilungen für die Zeit und den Luftdruck versehenen Papierstreifen 
anliegt, der durch ein mit der Teilung übereinstimmendes Uhrwerk fort- 

bewegt wird. 
Bei Verwendung eines Barographen zum Aufzeichnen des Luftdrucks 

in einem bestimmten Ort wird häufig neben diesem ein Thermograph 
zum Aufzeichnen der Lufttemperatur bzw. deren Veränderungen ver- 
wendet; es ist dies ein in ähnlicher Weise wie der Barograph wirken- 

der Metallthermometer. 

Infolge der elastischen Nachwirkung wird ein einem ! 

und erst nach einiger Zeit 

5. Der Siedethermometer. 

Mit dem Siedethermometer wird die vom Luftdruck abhängige Siede- 
temperatur des Wassers bestimmt. Das Instrument besteht aus dem
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Spiritusbrenner A (Abb. 64), dem Wasserbehälter B und dem Thermo- 
meter ('. Der Wasserbehälter und die Flamme des Brenners sind von 
einem beide gegen Luftzug schützenden Gefäß D umgeben. Der Wasser- 
behälter B geht nach oben in eine Röhre Z über, 
in der der Thermometer mit Hilfe eines ver- u 
schiebbaren Gummiringes F gehalten wird. 

Der Thermometer hat entweder eine Teilung [A 
zur Ablesung der Siedetemperatur des Wassers 
oder eine solche zur unmittelbaren Ablesung des 
Luftdrucks; im ersten Fall ist meist ein Grad in 
20 Teile eingeteilt, so daß man durch Schätzung ONFEE 
mit Benutzung einer Lupe auf 0,005° genau ab- 
lesen kann. Hat der Thermometer eine Luft- E 
druckteilung, so hat diese meist Striche von 2 
zu 2 mm, so daß der Luftdruck durch Schätzung 
auf 0,2mm genau abgelesen werden kann. Ist 
die Thermometerteilung eine Temperaturteilung, 
so erhält man aus den an dieser gemachten Ab- 
lesungen den entsprechenden Luftdruck mit Hilfe 
der in der Abb. 65 angegebenen Tafel. 

Die an einem Siedethermometer gemachten 
Ablesungen erfordern die Anbringung einer 
„Standverbesserung‘; diese muß für jedes In- 

strument besonders durch Vergleichen mit einem Abb. 64. Siedethermometer. 
Normalbarometer bei verschiedenen Luftdrucken 
— z.B. durch die Physikalisch-Technische Reichsanstalt — bestimmt 
werden. Das Herausragen des Quecksilberfadens aus dem Siedegefäß 
erfordert unter Umständen die Anbringung einer entsprechenden Ver- 
besserung; Angaben über eine solche findet man auf den jeweiligen 
Prüfungsscheinen der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt. 
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Abb.65. Tafel zur Bestimmung des Luftdrucks für eine gemessene Siedetemperatur von Wasser. 

Beim Gebrauch wird der Siedethermometer an einem windgeschützten 
‚Ort aufgestellt; das benutzte Wasser muß rein, also insbesondere salz- 

frei sein. Das Siedegefäß soll reichlich zur Hälfte gefüllt sein. Den 
Gummiring F verschiebt man derart, daß die in Frage kommende 
Ablesestelle des Thermometers nur soviel als zur Ablesung notwendig 
ist — also etwa 0,5 cm — über die Röhre E hinausragt. Die Röhre E 
und das Thermometer © müssen beide vertikal stehen, so daß eine 
gegenseitige Berührung nicht stattfindet. Die Flamme des Spiritus- 
brenners soll stets auf ungefähr derselben, vom Verfertiger des Instru-
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ments angegebenen Höhe gehalten werden. Die Ablesungen werden 
etwa 5 Minuten nach Beginn des Siedens vorgenommen. Im allgemeinen 
empfiehlt sich die Wiederholung der Messung, wobei man vor der zweiten 

Messung das Sieden für kurze Zeit unterbricht. Beim Gebrauch des 
Siedethermometers zeigt es sich häufig, daß kleine Mengen des Queck- 
silbers überdestillieren und sich an dem oberen Röhrenteil nieder- 
schlagen; im allgemeinen kann man sie durch Schwingen und Be- 
klopfen des Thermometers wieder mit dem übrigen Quecksilber ver- 

einigen. 
Da man mit dem Siedethermometer absolute Werte des Luftdrucks 

bestimmen kann, so wird er insbesondere auf Reisen zur Überwachung 
von Federbarometern in bezug auf ihre Standverbesserung benutzt, die 
durch Erschütterungen Veränderungen ausgesetzt ist. 

6. Einfache, keine feste Aufstellung erfordernde Nivellier- 
instrumente. 

Als Nivellierinstrumente im weiteren Sinne bezeichnet man alle In- 
strumente, mit denen man Höhenunterschiede mit Hilfe von horizon- 
talen Geraden bestimmen kann. Neben den beim Gebrauch auf einem 
dreibeinigen Stativ befestigten und fest aufgestellten Nivellierinstru- 
menten gibt es auch solche, die freihändig verwendet werden können 
oder eine nur lose Aufstellung erfordern; es sind dies das Freihand- 

nivellierinstrument, der Nivellierstab und die geschlossene Kanalwage. 
a) Das Freihandnivellierinstrument besteht aus einem Fern- 

rohr F (Abb. 66) mit geringer Vergrößerung und einer wenig emp- 
findlichen Libelle Z:;: Fernrohr und Libelle sind so miteinander ver- 

bunden, daß die Zielachse und die 
Libellenachse parallel zueinander 
sind, so daß bei einspielender Li- 
belle die Zielachse horizontal liegt. 
Das Instrument ist mit einem Spie- 
gel S verbunden, durch den die Li- 

Abb. 66. ee A Freihandnivellier- helle in das Gesichtsfeld des Fern- 

rohrs gespiegelt wird. Hält man 
das Instrument ungefähr horizontal, so sieht man im Gesichtsfeld 
außer dem Horizontalfaden zur Ausführung der Ablesungen an einer 
vertikal aufgehaltenen Latte die Blase der Libelle; bei der geringen 
Empfindlichkeit der Libelle kann man diese durch entsprechendes 
Neigen des Instruments zum Einspielen bringen. An Stelle der voll- 
ständig freihändigen Benutzung kann man das Instrument auch auf 
einem Stab verwenden. 

b) Der Nivellierstab! besteht aus dem rund 1,5 m langen Stab S 
(Abb. 67), dem Rechtwinkelprisma P, der Dosenlibelle D und der Ein- 
stellmarke M. Der aus Holz gefertigte Stab ist unten mit einer eisernen 
Spitze versehen, so daß er leicht in den Boden gedrückt werden kann. 
Das Prisma, die Dosenlibelle und die Einstellmarke können für die 
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1 Vgl. Werkmeister, P.: Nivellierstab. Z. Instrumentenkde 1921, 355.


